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Der herzogliche Marstall. Das jetzige Gebäude , östlich von der Ehrenburg ,
ist im Jahre 1884 mit Benutzung der Mauern des ehemaligen Marstallgebäudes
aus dem letzten Jahrzehnt des 17 . Jahrhunderts erbaut . Als Hinterfront desselben
hatte man die ehemalige Stadtmauer verwendet . Von dem ehemaligen Gebäude
berichtet Hönn in seiner Sachsen- Coburgischen Historie aus dem Jahre 1700 :
Gegen das Steinthor zu Hessen Ihro Durchlaucht (Herzog Albrecht , der von 1675
bis 1699 regierte ) dahin , wo ehebevor das Bärenhaus gestanden , „ vor etzlichen
Jahren einen sehr langen Marstall und daran stossendes Reit - und Kutschen -Haus
bauen , und solche aussen mit Stein bekleiden . In jenem sind verdoppelte Pferde¬
stände und dabei des Bereiters Wohnung ; in dem Reithaus oben rings herum
Gallerien für die Zuschauer . Durch ein grosses , jederzeit verschlossenes Thor kann
man gegenüber in die sogenannte Rennbahn kommen, so ein grosser mit Holzwerk
eingefangener Platz , allwo zur Sommerszeit die Pferde beritten , auch die Ringel¬
rennen und dergleichen Exercitien , wozu ein besonderes Judicir -Haus aufgerichtet ,
abgehalten werden .

“ In dem oben erwähnten Reithaus mit den Gallerien gaben
auch reisende Kunstreitertruppen Vorstellungen . Dasselbe wurde 1834 abgetragen ,
um zwei Jahre später die Steinthorstrasse gerade hinauf zu legen . An die süd¬
östliche Ecke des alten Marstalls , beim Steinthor , stiess ein Bogenthor mit kleiner
Pforte und der sogenannten Tetzel - Kanzel . Diese ist 1834 auf die Veste ge¬
schafft und dort gegenüber dem Hauptportal auf dem ausserhalb der Brücke ge¬
legenen Vorwerk am Eingang der langen Freitreppe aufgestellt . Eine Zeichnung
der ursprünglichen Aufstellung der Kanzel ist im Besitz des Uhrmachers Lobenstein
in Coburg.

Litteratur : Hönn : Coburg -Gothaische Historie , S . 228. — Streib , Das alte Coburg , mit
einer Lithographie , die auf Grund alter Ansichten gemacht ist .

Kirchen und geistliche Stiftungen .

Die Morizkirche .
Geschichtliche Nachrichten . Mit urkundlicher Sicherheit lassen sich

die ersten Nachweise der Kirche in Coburg aus den Jahren 1056 und 1057 er¬
bringen . Richeza, Gemahlin Moskos II . , war aus Polen geflohen oder nach dem
Tod ihres Gemahls vertrieben worden . Pfalzgraf Ezzo von Lothringen , welcher
die Besitzungen Saalfeld und Coburg von Kaiser Heinrich II . erhalten hatte für
treu geleistete Dienste im Kampfe gegen slavische Stämme , hinterliess dieselben
der genannten Richeza, die in Saalfeld in klösterlicher Zurückgezogenheit lebte .
Im März 1056 schenkte nunmehr Richeza, vor Kaiser Heinrich III . , diese ihre
Güter dem Erzbischof Hanno von Köln für den heiligen Petrus , unter Vorbehalt
lebenslänglicher Nutzniessung der geistlichen Besitzungen .

Im Jahre 1074 bekennt Hanno von Köln , nach Richezas Tode zu Ehren der
Apostel Petrus und Paulus in Saalfeld ein Kloster gegründet zu haben , welchem
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